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nee, is’ klar. du willst mich 

also beissen … und dann? wie

willst du hier rauskommen? hör

doch einfach auf, dich zu wehren.

das würde es dir sehr viel 

leichter machen.

letztes mal 

hast du dir fast die

handgelenke gebro-

chen. das wäre doch

blöd, oder?

es ist in 

deinem eigenen 

interesse, dass du

ruhe gibst. aber 

lassen wir’s mal 

gut sein.

wir haben 

da ein kleines

problem.

na ja, du

hast natürlich ein

grosses problem.

und ich hab einige

probleme … was ich

damit meine, ist, dass

ich ein neues problem

hab. und ich brauche

deine hilfe dabei.

heute findet ein wichtiger

kampf statt. ‘ne menge leute

werden da auftauchen … 

und ich hab gerade ‘nen 

kämpfer verloren.

ich brauch 

‘nen ersatz. und das

wirst du sein.

bevor du jetzt

anfängst mit dem “ich

werd ‘nen dreck für

dich tun”- und “was

glaubst du, wer du

bist”-quatsch, soll-

test du dir über eins

im klaren sein.

ich bin in 

der lage, dir das

leben einfacher zu

machen. ich weiss, ich

weiss … ‘ne kugel

könnte das momen-

tan auch. aber

trotzdem.

ich will, dass 

dir das bewusst

ist.
bruce!

…
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ich würde dir ger-

ne das hier geben.

sicher hättest du 

es gerne zu-

rück.

du wirst gegen einen 

mann kämpfen. vor der

menge muss es so ausse-

hen, als ob du im vorteil

wärst. die leute sehen

nicht gerne zu, wie irgend-

ein kerl ein mädchen 

verprügelt.

ich weiss. 

ich versteh’s

ja auch 

nicht.

aber wenn 

du mit dem schwert

auf ihn losgehst, kann

er dir ruhig eins mit

‘nem baseball-

schläger über-

braten.

im gegenzug kriegst 

du eine woche urlaub, zu

essen, vielleicht sogar 

‘nen stuhl oder ein 

bett, mal sehen.

offen 

gestanden ist 

unsere kleine be-

ziehung auch recht

anstrengend. ich 

brauch mal ‘ne 

pause.

und das ist okay. denn, 

na ja, ich bin zwar immer noch

sauer wegen des ohrs. aber

ich hab’s dir wenigstens 

ein bisschen heimge-

zahlt, oder?

und immerhin, 

tja, könntest du 

bei dem kampf 

draufgehen.

oh, und ich will nicht, dass 

du den kerl umbringst. das 

ist nämlich unser geheimnis hier …

dass unsere kleinen arenakämpfe

alle inszeniert sind. die gefahr

durch die beisser ist echt, 

klar. aber man sollte seinen 

gegner nicht zu sehr 

verletzen.

mit ein paar

schnittwunden

hier und da kom-

men wir klar …

aber nicht 

mehr …

sonst

platzt unser

handel.

aber denk 

erst mal in 

ruhe drüber

nach.

du hast 

zwanzig minu-

ten.
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doc? doktor

stevens?!

hey, mann … 

haben sie …? 

oh, sie 

sind …

wie war

ihr name?

rick.

oh mein gott!

was haben sie

…?!

gott, was 

ist passiert?

ein unfall.

was?! wie?

hat ihnen das

etwa jemand

anderes …?
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halt dein verdamm-

tes maul! du hast

mich doch diesem irren

ausgeliefert! das ist  

deine schuld!!!

hey, 

hey!

aufhören!
sofort

aufhören,

verdammt!

ruhig, 

martinez. sie

gehen jetzt 

besser.

was 

ist mit ihm? 

geht’s ihm

gut?

machen sie sich 

keine sorgen. was

gibt es? sie haben

mich gesucht?

unser werter 

gouverneur schickt

mich, um mit ihnen zu

reden. er sagt, sie seien

nicht besonders glück-

lich. und weil er weiss,

dass wir beide kumpels

sind, soll ich sicherge-

hen, dass sie keinen

ärger machen 

oder so.

er will, 

dass sie zufrie-

den sind. 

ach 

wirklich?
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ganz 

schön was

los, hm?

ja,

sir.

hey, chef! ich

hoffe, das

lohnt sich

heute!

keine sorge,

kumpel. das

wird es.

ehren-

wort.



ist das ‘ne

gute idee,

chef?

das wird 

ein spass

werden.



zur abwechslung 

mal nur zuzusehen,

wie diese schlampe

ihre abreibung

kriegt?

ja, das 

ist ‘ne gute

idee.

und los

geht’s.
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was.

zur.

hölle?!

da runter mit euch!

holt die beisser rein

und schafft sie mir

aus den augen!

ich schwör,

ich bring die

schlampe um!


